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Volltreffer aus mer englische Kriegsschiffe
Erfolgreicher Heeresbericht vom Sonntag

Berlin , 26 . Nov. Am Samstag fanden mehrere Bom¬
benangriffe eines deutschen Kampffliegerverbandesauf eng¬
lische Seestreitkräfte in der nördlichen Nordsee , 90V Kilo¬
meter von der deutschen Nordseeküste entfernt» statt . Nach
einwandfreier Beobachtung erhielten vier englische
Kriegsschiffe Volltreffer. Alle deutschen Flug¬
zeuge find trotz stärkster Flakabwehr wohlbehalten in ihre
Heimathäfen zurückgekehrt.

verlin, 26. Nov. Das Oberkommando der Weh macht
Gibt bekannt:

2m Westen geringe Artillerietätigkeit.
Am 2S. November griffen Verbände der deutschen Luft¬

waffe englische SeestreitkräfteindernördlichenNord-
f̂ee an. Dabei wurden vier Volltreffer, darunter einer
« kf einem Kreuzer der Aurora-Klasse, erzielt.

Die Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe erstreckte sich am
Gamstag wiederum bis über die Shetland - Inseln.
Der Feind versuchte am Samstag nachmittag , LberHel»
^ olandnachNordwestdeutschlandeinzuslie-
üe n» wurde aber beim Erreichen der Nordseeküste von der
Deutschen Flakartillerie zur Umkehr gezwungen. Verluste
Md bei der deutschen Luftwaffe nicht zu verzeichnen.

Das Vorpostenvoot 301 ist am Südausgang des Großen
Belt nach einer Detonation gesunken . 16 Mann der Be¬
satzung werden vermißt.

Heeresbericht vom Samstag
Englische U-Bootfalle durch deutsche « U-Boot vernichtet.
Britischer Dampfer gesnnken. — Ausklärungsflüge über

Frankreich. — An der Westfront geringe Tätigkeit
Berlin, 2S. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Westen örtliche Spähtrupptätigkeit und au ein¬

zelnen Stellen der Front schwaches Artilleriefeuer.
An der Westgrenze fanden vereinzelt Aufklärungs-

flüge des Feindes im Grenzgebiet statt, während die deutsche
Aufklärung bis nach Mittelfrankreich hinein vordrang.

Ein deutsches U - Boot hat in seinem Operations¬
gebiet eine englische ll -Bootfalle. ein Hilfskriegsschiff von
7000 Tonnen, vernichtet. Die U-Bootsalle hatte sich als hol¬
ländischer Dampfer getarnt.

Nack englischen Meldungen sank der 8860 Tonnen große

Letzte Nachrichten
Der Führer bei den Verletzten des Sprengstoffattentats

im Bürgerbrlinkeller
München , 26 . Nov . Der Führer besuchte am Sonntag in

München die noch in den Krankenhäusern befindlichen Verletzten
des Sprengstoffattentates im Bürgerbräukeller , die sich sämtlich
auf dem Wege der Besserung befinden.

Der Führer beglückwünschte Reichsschatzmeifter Schwarz
zum 64. Geburtstage

München , 26. Nov . Reichsschatzmeister Schwarz begeht
am Montag , den 27 . Nov . , seinen 64. Geburtstag.

Aus Anlaß didses Tages stattete der Führer dem Reichsfchatz-
merster am Sonntag in seinem Heim in München einen Besuch
ab, um ihm persönlich seine Glückwünsche auszusprechen.

Unrecht Gut gedeihet nicht!
Paris , 26 . Nov . Der ehemals polnische Ozeandampfer „Pil-

fttdski" mit 14 300 Tonnen Wasserverdrängung ist am heutigen
Eonntagmorgen an der englischen Nordwestküste torpediert
"^ den . '

^ ^ «, -s
Die gesamte Mannschaft konnte gerettet werden . Der „Pll-

sudski" gehört zu den wichtigsten und modernsten Schiffen der

früheren polnischen Handelsmarine . Er war 1938 auf den

Werften von Monfalcone in Italien gebaut worden und versah
vor dem Kriege den regelmäßigen Verkehrsdienst zwischen
Edingen und Nordamerika . Seit Beginn der Feindseligkeiten
fuhr er unter britischer Flagge.
Starke Beachtung der deutschen Erfolge durch die spanische Presse

Madrid , 26 . Nov . Die Madrider Sonntagspresse verzeichnet
als wichtigste Meldung den deutschen Luftangriff auf englische

Feindliche Flieger zur Umkehr gezwungen

britische Dampfer „Mangalore" durch Minentresser an der
englischen Südostküste.

Emlischer svoo-Tounen -Dampser durch Treibmine
versenkt

London, 25 . Nov . Der englische Dampfer „Mangalore "
, 8886

Tonnen , der an der Ostküste vor Anker lag , wurde Freitagmor¬
gen durch eine Treibmine versenkt. Die gesamte Besatzung von
77 Mann wurde gerettet.

Holländischer Tauber verseukt
Amsterdam, 28 . Nov . Nach einer „United Preß "-Meldung aus

London ist der holländische Tanker „Sliedrecht " am 16 . Novem¬
ber im Atlantischen Ozean von einem deutschen U -Boot ver¬
senkt worden.

Die Lustkämpfe in Frankreich
Berlin , 26. Nov. Nachdem die Feststellungen über die Kampf¬

handlungen am 23 . November ein genaues Bilder ergeben haben,
kann mitgeteilt werden, daß bei Luftkämpfen in der Gegend
von Zweibrücken zwischen deutschen Messerschmitt-Flugzeugen und
französischen Jagdflugzeugen (Moräne ) zwei weitere französische
Flugzeuge abgeschossen wurden , so daß die Gesamtzahl der am
23. November abgeschossenen feindlichen Flug¬
zeuge sich auf fünf erhöht.

Von den deutschen Aufklärern , die am Freitag bis nach West -
frankreich vorstietzen , sind vier Flugzeuge vermutlich über
französischem Gebiet abgeschossen worden , zwei sind in Frankreich
notgelandet , eines davon bei Vouziers , ein weiteres Flugzeug
wird vermißt.

Berlin , 26 . Nov. Amtlich wird verlautbart : Als Hauptergeb¬
nis des kürzlichen Besuches des französischen Finanzministers in
London wurde von beiden Regierungen eine Erklärundg verkün¬
det über die Zusammenfassung ihrer Kriegsanstrengungen auf
wirtschaftlichem Gebiete . Sechs gemeinsame Ausschüsse sind ein¬
gesetzt worden für die einzelnen Aufgaben wie Rüstungen , Roh¬
stoff- und Lebensmittelversorgung , Transportwesen und Wirt¬
schaftskrieg. Im ganzen britischen Weltreich wurden nach diesen
amtlichen Stichworten durch Presse und Rundfunk Lobeshymnen

Flotteneinheiten , dessen Erfolg von London wie üblich demen¬
tiert werde . Ferner werden die deutschen Meldungen über die
Vernichtung einer englischen U-Vootfalle unter holländischer
Flagge und über die wiederholten Luftkämpfe an der Westfront
stark beachtet.

Der Londoner Berichterstatter der Zeitung „ABC " weiß zu
melden , daß die englische Kriegsmarine seit Kriegsbeginn 1526
Tote , die Handelsmarine 250 und die Luftwaffe 370 Tote zu ver¬
zeichnen hatte . Der Außenpolitiker der gleichen Zeitung schreibt»
daß die neutrale « Staaten bei Andanern des erfolgreichen deut¬
schen Handelskrieges gegen England dem Beispiel der Vereinig¬
ten Staaten folgen und die Parole ausgeben würden : „Zahlt
voraus und holt die Waren mit eigenen Schiffen ab".

Scharfe Warnung aus Tokio an die englische Adresse
Tokio, 26. Nov . (Ostasiendienst des DNB . ) „Japan kann

nicht zugeben , daß England auf Kosten Neutraler seinen Krieg
führt "

, erklärte „Hotfchi Schimbun ^ in einem Leitartikel . Japan
wolle sich nicht in den europäischen Krieg einmischen, aber ein
Protest in London könne vielleicht auch als eine Aenderung die¬
ser Politik verstanden werden . Japans Ziel sei die Lösung des
China -Konfliktes , wozu es mittelbar auf deutsche Güter an¬
gewiesen sei.

„Wir möchten schon heute England und Frankreich Mitteilen,
daß die herrschende allgemeine Stimmung leicht zu einer ernsten
Krisis werden kann .

" Wenn England und Frankreich eine neue
Blockade forcierten , könne Japan seine Nichteinmischung nicht
aufrecht erhalten . >

„Tokio Asahi Schimbun " meldet , daß Frankreich sich der bri¬

tischen Maßnahme anschließe und daß Japan selbstverständlich
auch in Paris dagegen protestieren werde.

„Adolf Woermann«
von der eigenen Besatzung versenkt

Berlin, 28. Nov. Der deutsche Dampfer „Adolf Woer-
manu" hat sich im Südatlantik selbst versenkt, um der Aus¬
bringung durch ein englisches Kriegsschiff zu entgehen . Alle Mit¬
glieder der Besatzung, die ans 127 Personen bestand, und sämt¬
liche 35 Passagiere , darunter 18 Frauen , sind gerettet.

Die bekanntgewordenen Einzelheiten bestätigen , daß England
bewaffnete britische Handelsschiffe, die angeblich nur zur Ver¬
teidigung armiert sein sollen, aktiv in den Handelskrieg einstekt.
Der Dampfer „Adolf Woermann " ist durch ein bewaffne¬
tes Handelsschiff beschattet worden . Dieser getarnte
englische Hilfskreuzer hat funkentelegraphisch Standortmeldungen
gemacht und ein englisches Kriegsschiff herbeigerufen . Es geht
hieraus hervor , daß die bewaffneten Handelsdampser von den
Engländern nicht als Handelsschiffe auf den normalen Handels¬
routen verwendet werden , sondern unmittelbar den Zwecken der
englischen Kriegführung als Organ der britischen Admiralität
dienen.

Das Vorgehen gegen deutsche Handelsschiffe mit bewaffneten
britischen Piratenschiffen zeigt, daß der Englän¬
der für seine Kaperei und Piraterie sich jedes
Mittels bedient, während er auf der anderen Seite zur
Tarnung seines Vorgehens in seiner Heuchelei so weit geht,
Nachrichten zu verbreiten , der Dampfer „Adolf Woermann " habe
Kaperei betrieben.

Kreuzer „Belfast - schwerste«« getroste»
Kesselraum und Maschine ernsthaft beschädigt

Amsterdam, 26. Nov. Wie das Londoner Abendblatt „Star"
, zur Torpedierung der „Belfast " noch milteilt , ist dieser modernste

britische Kreuzer von dem Torpedo mittschiffs an Steuerbord
getroffen worden . Der Kesselraum des Schiffes sowie die Ma¬
schinen seien ernsthaft beschädigt worden . Nicht weniger Äs
sechs Schlepper seien dazu notwendig gewesen, um noch mit
äußerster Mühe die beschädigte „Belsast" in den Hafen von Ro-
syth einzuschleppen.

auf dieses „Wirtschaftsbündnis " angestimmt in überschweng¬
lichsten Tönen , die den Verdacht nahelegtcn , daß damit etwas
vertuschtwerden sollte. Wie begründet dieser Verdacht
ist, wird ersichtlich , wenn man den wirklichen Absichten und Fol¬
gen dieser englisch -französischen Abmachungen nachgeht.

Zunächst ihre finanzielle Bedeutung: Die Entwer¬
tung des englischen Pfundes hat sich seit Kriegsbeginn bekannt¬
lich in beschleunigtem Tempo fortgesetzt. Fast alle Länder , di»
ihre Währung mit dem Pfund verknüpft hatten , haben diese Ver¬
bindung schleunigst gelöst, und der sogenannte Sterlingblo«
ist damit aufge flogen. Die Vereinigten Staaten von
Amerika haben seit Kriegsausbruch aus ihrem Währungsaus,
gleichsfonds keinerlei Stützungskäufe für das Pfund mehr ge¬
tätigt . England 7 ..nn aus eigener Kraft das Absinken de»
Pfund > uich » aufhalten, geschweige denn seine Stel¬
lung als Weltoankier behaupten . Eine neue akute Gefahr drohte
jetzt daraus , daß auf Grund der cash and carry -Klausel die gro¬
ßen englischen Rüstungsbestellungen in Amerika bar bezahlt
werden müssen , und zwar in Dollar . Gold steht England hierzu
nicht mehr zur Verfügung , denn seine Goldbestände sind erschöpft.
In den letzten vierzehn Monaten sind nicht weniger als 3 Mil¬
liarden Gold aus England nach Amerika abgewandert , llm
seine Käufe in Amerika zu finanzieren , mußte England bereit»
dazu übergehen , seine Bestände an Aktien amerikanischer Gesell¬
schaften zu verkaufen . Täglich werden schon jetzt an amerikani-
scheu Börsen bis zu 50 000 solcher Wertpapiere „versilbert ", ein
Verfahren , das natürlich nicht unbegrenzt fortgesetzt werden kann.
Ein Hauptzweck der neuen englisch -französischen Abmachungen be¬
steht nun erklärlicherweise darin , die Währungen zu
schützen und die beiden Regierungen instandzusetzen, gemein¬
sam über die Bestände in beide» Währungen zu verfügen . I«
Erfüllung dieses Zweckes wird als» Frankreich seine immer «och
beträchtliche« Goldbestände von nahezu 106 Milliarde « Fra«
zur Stützung des englische« Pfundes und zur Bezahlung nicht
nur der sranzöfischen , sonder» auch der englischen Rüstungstestel-
lungen in de« Vereinigten Staate « aufwenden mästen. E» wird

England braucht Frankreichs Gold
Die Bedeutung des englisch -franzöfischen Wirtfchaftsbündniffes
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ferner die für die britische Armee erforderlichen militärischen
Ansgaben in französischen Francs zu einem Pfundkurs auf der
Bisherigen Höhe zur Verfügung zu stekcn haben . Damit hat
Arnnkreich auf die Möglichkeit einer felbfliindigen Währungspoli¬
tik verzichtet und feinen Franc endgültig mit dem englischen
Pfund verknüpft. England hat also nicht nur das französische
Gold seinen Zwecken dienstbar gemacht, sondern auch das sinkende
Pfund , nachdem es von der ganzen Welt verlassen war , an den
französischen Franc angehängt , den es damit auf seinem Sturz
in den Abgrund mitreißen wird.

Aehnlich wird sich das Abkommen auf dem Waren - und
Transportgebiet auswirken . Frankreich ist in seiner Er¬
nährung weitgehend vom Ausland abhängig , England dagegen
zu nahezu 80 v . H . auf überseeische Zufuhren angewiesen, die
durch die deutsche Seekriegführung immer mehr abgeschnitten zu
» erden drohen . In Zukunft wird Frankreich mit seinen reich¬
lichen Nahrungsmittelbeständen nicht nur die auf seinem Boden
Befindlichen englischen Truppen unterhalten dürfen , sondern
auch die Lücke in der Ernährung der Bevölkerung auf der bri¬
tischen Insel ausfüllen müssen . Schließlich wird Frankreich weit¬
gehende Umstellungen in seiner Produktion in Kauf nehmen
müssen , da nach dem Abkommen Franc und Pfund nur noch für
kriegswichtige Einkäufe benutzt werden sollen. Die große Aus¬
fuhr Frankreichs an England an Luxuswaren , Weinen , Kleidung
und Modeartikeln wird also aufhören.

Angesichts dieser Auswirkungen des neuen Wirtschaftsbünd-
nisfes kann man die Befriedigung verstehen, die darüber in
England so unverhohlen zum Ausdruck kommt. Gleichzeitig
« ird aber auch verständlich, daß im Gegensatz dazu diefranzö -
fische Presse das Abkommen recht zurückhaltend ausgenom¬
men hat . Sie wird erkannt haben , daß der britische Löwe getreu
feiner geschichtlichen Tradition sich auch in dieser neuen Partner¬
schaft den Löwenanteil gesichert hat . Frankreich, das militärisch
schon bisher in diesem Krieg nur Englands Kampf kämpft, ist
nun auch finanziell und wirtschaftlich sozusagen dem briti¬
schen Weltreich einverleibt worden . Es wird künftig
mit Gut und Blut für England Opfer in einem Ausmaße zu
bringen haben , wie sie die anderen Mitgliedstaaten des britischen
Weltreiches zu bringen fiH geweigert haben.

Deutschland kann auch dieses „wichtigste Ereignis seit der
Kriegserklärung " mit gelassener Ruhe betrachten . Wenn Eng¬
land sich nun schon nach so kurzer Kriegssauer zu einer solchen
neuen Aktion gezwungen sieht , so ist dies ein Beweis dafür , daß
bie Vorbereitungen nicht ausreichend waren und daß sich bereits
Mängel und Gefahrenmomente gezeigt haben , zu deren Ab¬
stellung dringend etwas geschehen mußte . Was aber geschah,

' be¬
steht lediglich darin , daß die bestehende lleberorganisation und
llmordnung in der englischen Kriegswirtschaft noch um sechs Aus¬
schüsse vermehrt worden ist, deren Tätigkeit das Durcheinander
bei den Verbündeten vergrößern , England letzten Endes nichts
nützen , jedoch in erster Linie Frankreich, in zweiter Linie die
Neutralen , nicht aber Deutschland schädigen wird.

Neutrale Proteste ^ London
Tokio, 26. Nov . Amtlich wird mitgeteilt , daß derjapanische

Botschafter in London am 24 . November beauftragt
wurde, einen scharfen Protest bei der englischen Regierung
zu erheben gegen die beabsichtigte britische Vergeltungsmaßnahme
gegenüber Deutschland wegen des angeblich uneingeschränkten
Einsatzes von Minen.

Stockholm , 26. Nov. Amtlich wird in Stockholm mitgeteilt:
Im Zusammenhang mit den englisch -schwedischen Verhandlungen
in London wurde dort schwedischerseits ein ernster Schritt « egen
der beabsichtigte« Verschärfung des Handelskrieges gemacht und
die schweren Folgen dieser Maßnahme für den Seehandel der
neutralen Länder unterstrichen.

Paris , 26. Nov. Der belgische Botschafter in Paris , Paul Le-
tellier , übergab am Freitag abend dem Unterstaatssekretär des
Aeußern, Chempetier de Ribes , eine Note über die
Blockade.

Churchill muß zugeben
Amsterdam, 28. Nov. Der Lügenlord Churchill hat sich nun

endlich doch dazu bequemt, die von der „Neucork Times " schon'vor Tagen in aller Welt verbreitete und inzwischen auch vonder deutschen Seekriegs-Leitung bestätigte Torpedierung des
modernsten Schiffes der britischen Kriegsmarine , des Kreuzers
„Belfast" zuzugeben. Die Verlautbarung der britischen Admira¬lität lautet : „S . M . S . „Belfast" wurde am 21 . November in
Firth of Forth in der Nähe der Insel Map von einem Tor¬
pedo oder einer Mine beschädigt . Die Anzahl der Verwundeten
beträgt 20, deren Verwandten benachrichtigt wurden ."

Italien warnt
Die Botschafter Englands und Frankreichs von Graf Ciano

. empfangen
Rom, 28. Nov . Eine am Samstag von Agentur Stefani ver¬

breitete amtliche Verlautbarung besagt : Der italienische Außen¬
minister Graf Ciano hat den französischen Botschafter und
den englischen Geschäftsträger empfangen und ihre Aufmerk¬
samkeit auf die Folgen gelenkt, die die Anwendung der Blockade
auf die deutschen Exportwaren, wie sie von der französischen
und englischen Regierung angekündigt wurde , für den italieni¬
schen Handelsverkehr haben würde.

Auch Japan gegen die englischen Seeräuberpläne
Tokio . 25. Nov. Unterrichtete hiesige Kreise betonen, wie die

Agentur Domei meldet , daß die gegen deutsche Ausfuhrgüter
gerichteten neuen britischen Maßnahmen die internationalen
Verträge und die Rechte der Neutralen verletzten. Das britische
Vorgehen widerspreche der Pariser Deklaration von 1886 und
sei eine Verletzung der Rechte der Neutralen . Tokio werde bei
den kriegführenden Mächten zur Sicherstellung des neutralen
Handels vorstellig werden.

Der Stabschef der SA . in Prag . Der Stabschef der SA .,
Viktor Lutze, traf mit seiner Begleitung in Prag ein . Spä¬
ter fuhr der Stabschef mit seiner Begleitung nach Jglau
«nd Brünn weiter.

Beginnt es in England z» dämmern?
„Daily Herald " : Deutschland hat schon eine „ganze Reihe

fürchterlicher Erfolge errungen"
Amsterdam, 26 . Nov . Die gesamte Londoner Presse ist sehr be¬

eindruckt von den letzten großen Erfolgen der deutschen U -Boote
und dem Untergang der vielen Schiffe, die vor der englischen
Küste auf Minen liefen . Bei der Berichterstattung über die Tor¬
pedierung des britischen Kreuzers „Belfa st" beschränkt sie sich
allerdings noch im wesentlichen auf die Wiedergabe der Erklä¬
rung der britischen Admiralität . Die Blätter müssen jedoch zu¬
geben, daß es sich bei der „Belfast" einen einen der modernsten
Kreuzer Englands handelt , der erst einen Monat vor Kriegsaus¬
bruch in Dienst gestellt wurde.

Die Londoner Presse ist im übrigen in Heller Auf¬
regung, denn sie kann die Schwierigkeiten nicht verhehlen , vor
denen England steht. Der „Daily Herald " meint , es wäre töricht,
wollte England seine Augen vor der Tatsache schließen , daß
Deutschland bereits eine „ganze Zahl fürchterlicher Erfolge " er¬
rungen habe. Man sollte nicht den Versuch machen , diese Er¬
folge irgendwie zu verkleinern . Man müsse im Gegenteil mit
der Möglichkeit weiterer ernster Schiffsverluste rechnen. Die Ver¬
luste, die England möglicherweise erleiden werde, könnten in ihren
Folgen sowohl für 1>ie englische Schiffahrt wie such für die Be¬
lieferung Englands sehr ernst sein.
Die „Belfast" vollständig verloren

Rom , 26. Nov . Zur Torpedierung des Kreuzers „Belfast"
, die

weiterhin in der italienischen Presse stärkste Beachtung findet , be¬
tont „Tribuna "

, daß diese hochmoderne Einheit der englischen
Kriegsmarine in Wirklichkeit nicht wiedsrgutzumachenden Scha¬den erlitten habe und daß der Kreuzer als endgültig verloren
zu betrachten sei. Wenn er nicht, ganz gesunken sei , so nur wegender geringen Tiefe bei der Ankerstelle. Dieser Ausfall sei fürdie englische Kriegsflotte deshalb empfindlich, weil bereits Ein¬
heiten der gleichen Klasse von der deutschen Luftwaffe schwer
getroffen worden und längere Zeit gefechtsunfühig seien.
Größte Aufregung in London

Madrid , 26 . Nov . Wie der Londoner Berichterstatter der Zei¬
tung „AVE " zu melden weiß, hat das große Pech , mit dem die
britische Schiffahrt gegenwärtig behaftet ist, in der englischen
Hauptstadt größte Aufregung hervorgerufen . Aus den Presse¬
meldungen spricht Helle Wut . Die Tatsache, daß in den letzten
sechs Tagen nicht weniger als 33 Dampfer und ein Zerstörer ander Ostküste Britanniens gesunken sind, lasse die Londoner nicht
mehr ruhig schlafen.

D !e neue rumänische Regierung
Tatarescu : „Neutralität unter allen Umständen"

Bukarest, 26. Nov . Die rumänische Regierungskrise ist behoben.
Dem neuen Kabinett gehören an : Ministerpräsident Tatarescu,
der gleichzeitig auch das Jnnenminsterium leitet , Kultusminister
Nistor , Gesundheitsminister Professor Vortolmer (beide liberal ) ,
Ackerbauminister Professor Jonescu -Sisesti, Wirtschaftsminister
Lonstantin Angelescu , Minister für Verkehr und öffentliche Ar¬
beiten Gigutu , Justizminister Micescu (Leiter der ehemaligen
Eoga -Partei ) und Außenminister Eafencu, der auch mit der
vorläufigen Leitung des Propagandaministeriums betraut wurde.
Die übrigen Minister behielten ihre Posten bei.

Während der Vereidigung der neuen Regierung erklärte Mi¬
nisterpräsident Tatarescu, das neue Kabinett ' sei aus der
Front der nationalen Wiedergeburt hervorgegangen . Die Regie¬
rung werde ein Kabinett der Beruhigung , des Wiederaufbaues
und der Festigung auf allen «Gebieten sein und unter der obersten
Leitung des K"

. . .gs stehen. Die Neutralität werde ohne den ge¬
ringsten Seitensprung unter allen Umständen beibehalten.

Die Schiffsanfchlöge
Aus dem Blutkonto des englischen Geheimdienstes

Berlin , 26 . Nov . Der „Völkische Beobachter" schreibt u . a . :Georg Elser, der Mörder von München. Otto Straffer , der Hin¬termann in der Schweiz, Vie Londoner Zentrale im Broadway-Building , das gehört zusammen wie Glieder , Rumpf und Kopf.Dort in London ist das Gehirn der teuflichsten aller Verbrecher,dort im Geheimdienst laufen die Fäden zusammen, die Fäden , andenen jener Straffer , jener Pötzfch, der Elser, Agenten . Nummernnur , hängen , um im Bedarfsfalls bewegt , bezahlt und benutzt zuwerden . Das Spiel bleibt das gleiche im Frieden wie im Krieg,auch die Mittel wechseln kaum. Der Apparat ist nun einmal soeingespielt und läuft auch so schon lange genug mit gewünschtemErfolg.
Während des spanischen Bürgerkrieges waren wir selbst Schau¬

platz eines solchen Exerzierens , eines solchen Probealarms des
Service , als in der Zeit vom 18. November 1937 bis zum 27. No¬
vember 1938 in 13 fest ge st eilten Fällen , auf meist
deutschen Schiffen, gemeinste Sabotageakte durchBrand und Explosion durchgeführt wurden.

Wir erfuhren bereits durch eingehende Veröffentlichungen inden letzten Tagen , wie es möglich war , die Urheberschaft des bri¬
tischen Geheimdienstes für diese Anschläge festzustellen und zu be¬weisen. Tatsachen, Namen und wahrscheinliche Annahmen derdeutschen Behörden wurden von Captain Steven bei seinerVernehmung ausdrücklich bestätigt , so daß zum Indizienbeweisnoch das Geständnis des beteiligten Mittäters kam.

Wir wissen , daß ein aus Deutschland emigriertes Subjekt na¬mens Pötzsch genau wie Otto Straffer der Mittelsmannfür die Mörder und ausübenden Verbrecher war.Die Aussagen des Captain Steven über diesen Pötzsch bestätigtenin dessen anerkennender Würdigung dieses elenden Schuftes nur,was man in London stets auch an Sympathien für Otto Stras-ser empfand.
Uebereinstimmend mit neutraler Hilfe stellten deutsche Unter¬

suchungen fest, daß nicht nur die llrheber der festgestelltenSchiffskatastrophen in England zu suchen waren, son¬dern selbst sogar meist dergleicheSprenstoffvonLon-don aus diese ebenfalls meist immer die gleiche Ausgabestellein einem heute neutralen Lande für die jeweilig befohlenenAttentate „auf Probe " ausgegeben wurde . Es würde zu weitführen, nun die einzelnen Untersuchungsbefunde zu behandeln,wie sie erst nach mühsamer Arbeit immer wieder auf den gleichenenglischen Ursprungsfaden zurückzuführen waren ; wir wollenheute nur einige Seiten jenes Kontobuches aufschlagen, in demdie Verbrechen des Geheimdienstes verzeichnet stehen , die zu den

übelsten, weil gemeinsten und heimtückischsten Schandtaten ge¬hören , zu denen nur der letzte Auswurf der Menschheit sonstfähig ist.
Captain Steven hat uns bei seiner Vernehmung bestätigt

daß die sogenannte „Propagandaabteilung " des Service in Lon¬
don diese Arbeit bestellte, bezahlte und durchführen ließ, wie ge¬
sagt, um damals nur „auf Probe " das Funktionieren des eigent¬
lichen Apparates sestzustellen.

Der Fall „Reliance"
Der 20 000 Tonnen große deutsche Luxusdampfer „Reliance"

kehrte zurück von einer Weltreise . Am 1 . August 1938 traf das
Schiff in Kopenhagen ein, wo es mit Passagieren und einer Ve-
satzungsstärke von 300 Menschen nur einen Tag anlegie und an¬
schließend die Fahrt nach Cuxhaven fortsetzte . Äin 4 . August wur¬den die Passagiere inCuxhavenan Land gesetzt und noch am
gleichen Tage fuhr die „Reliance " nach ihrem Heimathafen
Hamburg, wo sie am Kaiser -W' lhelm -Kai anlegte . Am 7. Aug.sollte das prächtige Schiff zu einer langen Reise auslaufen , da
brach an Bord des Dampfers jedoch ein Eroßfeuer aus , das
solchen Umfang annahm , daß es in verhältnismäßig kurzer Zeit
die gesamten Jnnenräume des Schiffes voll¬
ständig zerstörte und auch die Deckaufbauten noch zum
größten Teil vernichtete . Lange Zeit dauerte es, bis der Brand
gelöscht werden konnte. Die nach der Löschung von den eingesetz¬ten Untersuchungskommissionen angestellten Erhebungen führten
zu dem ganz einwandfreien Ergebnis , daß der entsetzliche Brand
auf einen Sabotageakt zurückzuführen war.

Die näheren Festellungen der Sicherheitspolizei ergaben , daßder Brand von den Besenlockern hinter dem Bücherladen aus¬
ging . Hier wurde dann auch ein großer Teil des Brandsatzes,darunter zwei Messinghiiisen, die mit dem Zündsatz in Zusam¬
menhang standen, sichergestellt . Es wurde außerdem im Ober¬
steward-Locker ein zweiter Brandherd fellgestellt. Eingehende
Sachverständigen - Eutachten stellten fest, daß die Brandlegung
ganz spezielle Sachkenntnis voraussetzte. Es konnte auch dabei
die genaueste Zusammensetzung des Zündgemisches, das zur Sa¬
botage diente , festgestellt werden . Der englische Auftrag
war befehlsgemäß , wie wir heute wissen , durchgesührt worden,
zwei deutsche Volksgenossen hatten dabei ihr Leben lassen müssen,die Hamburg -Amerika -Linie mutzte einen Sachschaden von
28 Milli - n RM . feststellen — eine AcbsiGprsbe der „Propa¬
gandaabteilung " des englischen Eeheiniki s s!

„Fall Norderney"
Am 18 . Mai 1938 wurde im Laderaum des Dampfers „Nor¬

derney "
, der im Segelschiffhafen in Hamburg lag , eine sogenannte

Brandpackung gesunden , die sich zwar entzündet hatte , jedoch
mangels genügender Luftzufuhr ohne größere Wirkung geblieben
war . Der erste Fcuermann des Schiffes erkannte den Brandherd
als solchen , verständigte umgehend die Geheime Staatspolizei in
Hamburg , die sofort die notwendigen Untersuchungen aufnahm.
Im Verein mit der Gestapo stellte das Chemische Staatsinstitut
in Hamburg fest, daß die sichergestellten Gegenstände Metall-
Hülsen enthielten , die in Wirklichkeit zeitlich eingestellte Zünd¬
kapseln darstellten mit Pikrinsäure als Inhalt . Weiter
konnte sestgestellt werden , daß es sich hierbei um eine Brand¬
packung handelte , die an Bord geschmuggelt wurde , im Raum N
hinter Spanten und Schweißplatten versteckt, um den Dampfer
auf hoher See in Brand zu setzen . Durch den Umstand, daß das
Schiff im unteren Teil durch Holzkohlen und im oberen Teil
mit Papierballen dicht beladen , ja beinahe luftdicht abgeschlossen
war , ist die entzündete Brandpackung mangels Luftzufuhr selbst
erloschen und hat ihren Zweck nicht mehr erreicht. Ein weiteres
Gutachten der Chemisch -Technischen Reichsanstalt Berlin be¬
stätigte noch das vorher Gesagte.

Dieser Fall des Dampfers „Norderney " war der Staatspolizei
deshalb von ganz besonderem Interesse , weil der Sabotaze-
anschlag in erheblichen Punkten eine absolute U kereinstim-
mung mit dem Sprengstoffanschlao " u f den ita¬
lienischen Dampfer „Felce " dar st eilte. So sind dk«
im Falle des Dampfers „Norderney " gefundenen Messingrohr»
stücke , Eewindekappen und Sprengkapseln mit Aluminiumhülfe»
ebenfalls bei der Sprengstoffpackung des Dampfers „Felce" ver¬
wendet worden.

Die spätere Feststellung, daß auch auf den von ähnlichen A« «i
schlügen betroffenen Schiffen „H e st i a" sowie „Feronia" da»
gleiche Sabotagematerial gebraucht wurde , bildete dann auf der
Spur der von England beauftragten Verbrecher ein ganz beson¬deres Beweismaterial.

Der Fall „Claus Böge"
Am 17. März 1938 ging der deutsche Dampfer „Laus Böge",i

2340 Tonnen groß, mit 21 Mann Besatzung von Oslo ohne La»
düng mit dem Ziel Vlissingen in See . Als sich der Dampfer m
der Nacht vom 18. zum 19. März etwa um 9 .30 Uhr ca . 26 See¬
meilen nordwestlich von Horns Riff auf der Höhe von Esbjerg
befand , wurde das Schiff durch eine Detonation im Vor»
schiff schwer erschüttert . Gleichzeitig sahen VesatzungsangehS»
rige aus der Luke I eine Stichflamme und sodann dicken grau¬
lichen Qualm Hervorbrechen, der auffallend nach Pulver roch.Die vom Kapitän angeordneten Versuche , das Leck im Vorschiffmit einem Lecksegel abzudichten, konnten wegen des schnell ein¬
dringenden Wassers nicht mehr durchgeführt werden.

Nach etwa vier bis fünf Minuten erfolgte eine zweite Ex¬
plosion und wieder war ein ausgesprochener Pulvergeruch
festzustellen. Diese zweite Explosion erfolgte backbordseits unter¬
halb der Brücke an der Achterkante der Luke II. Das Wasser
brach jetzt so stark ein, daß es den Heizern und dem diensthaben¬den Ingenieur nicht mehr möglich war , das Feuer aus den Kes¬seln zu reißen , sie mußten die Räume schnellstens verlassen.

Der vom Kapitän gesetzte erste Offizier Thomsen konnte nochmit den Funkstationen Seveningen und Elbe -Weser Verbindung
aufnehmen und SOS -Rufe senden. Während schon 16 Mann deit
Besatzung im backbordseitig angebrachten Rettungsboot Platznahmen , blieben der Kapitän , der erste Offizier , der erste In¬
genieur , der zweite Ingenieur , der Koch und der Politische Leiteran Bord.

Das Vorschiff war inzwischen schon fast bis zur Brücke unter
Wasser. Eine Rettung schien aussichrslos, weshalb die an Bord
Zurückgebliebenen das backbordseitig angebrachte Arbeitsbootklar machten. Als der Kapitän mit den Zurückgebliebenen dasBoot bestiegen hatte , wurde dieses an die Schiffswand geschlagenund lief voll. Der erste Offizier und der zweite Ingenieur wur¬den an Bord zurückgeworfen, der Kapitän und die restlichen Be¬
satzungsmitglieder fielen in See . Das Schiff war während dieserZeit so weit vollaelaufen . dak es Kovf stand, etwa zwei Minute»
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in dieser Stellung verharrte und dann völlig absackte . Erst nach
IS Minuten konnten die Offiziere und Steuerleute vom eigenen
Rettungsboot ausgenommen werden , der Kapitän starb
Mit seinem Schiff. Eine halbe Stunde später wurde die
Besatzung , die fortgesetzt Leuchtmunition abschoß, von dem schwe¬
dischen Dampfer „Sverre Dergaard " gesichtet und an Bord ge¬nommen.

Ueber die Ursache der Explosion lagen die vernommenen Be¬
satzungsmitglieder, insbesondere diejenigen , die zur Zeit der Ex¬
plosion Wache hatten , übereinstimmend aus , daß die Explo¬
sionen von Höllenmaschinen herrühren müssen,
denn diese seien nicht außenbords , sondern im Schjffsinnern er¬
folgt Eine kurze Besichtigung der Stelle der zweiten Explosion
dv'.ch einen der Schiffsingenieure ergab , daß die Schiffswand
zerrissen und nach außen gedrückt war . Spätere , umfassende Fest¬
stellungen auch in den Ausgangshäfen ergaben die Richtigkeit
der Aussagen der Vssatzungsmitglieder . Wiederum war das
Exerzieren der „Propagandaabteilung " von dem in London ge¬
forderten Erfolg gekrönt worden.

*

Für heute wollen wir dieses Kapitel beschließen , es waren
nur drei Fälle von fünfzehn Anschlägen des englischen
Geheimdienstes, die uns im Laufe eines Jahres bekannt gewor¬den sind.

Ueber 6V Millionen RM . Schaden hat nicht nur Deutschland,
sondern auch Japan und Italien diesem „Probealarm " des eng¬
lischen Service mitten im sogenannten Frieden zu danken ! Ganz
zu schweigen von den Opfern an Leben und Gesundheit braver
Schiffsbesatzungen.

Die Bombe in München aber , das war keine Probe mehr , das
war ein Unternehmen , wie wir wissen , mehrfach von gleicher
Stelle aus vorher eingeübt und geprobt , das war der Schlag , der
Stotz , der Deutschland mitten ins Herz treffen sollte. Und das
alles zusammen ist die Methode , die jene höhere Gerechtigkeit
herausgefordert hat . Wir vertrauen fest, daß diese Gerechtigkeit
mit stärkerer Hand jenes raffinierte System ganz zersckHäg " !

Auch amerikanische Schiffe werden ver¬
schleppt!

Washington , 26 . Nov . Nach einer Meldung der Associated Preß
erklärten maßgebende Beamte der britischen Botschaft in Wa¬
shington, England werde gegebenenfalls auch « chiffe der Ver-
eingten Staaten , die es angshalten habe , nach bririschen Kontroll-
HFfen „beordern "

, obwohl die amertkanischen Schiffe damit das
amerikanische Neutralitätsgesetz verletzen, nämlich in die Kriegs¬
zone eindringen würden . Das „internationale Recht" ermächtige
England, Schiffe der Vereinigten Staaten , die im Verdacht
stehen , Konterbande an Bord zu haben , selbst durch Minenfelder
irr einen britischen Hafen zu bringen , und die britische Regierung
könne sich dabei nicht durch die Bestimmungen eines amerikani¬
schen Gesetzes beirren lasten.

Die Associated Preß , ist der Ansicht , daß die Schiffe der Ver¬
ewigten Staaten , die von Engländern in die Kriegszone gebracht

werden, nicht von den Strafen betroffen werden , die das ameri-
bmische Neutralitätsgesetz vorsieht, glaubt aber , daß die Ver¬
einigten Staaten in solchen Fällen rn London vorstellig werden
würden.

Werden die Vereinigten Staaten von Nordamerika diese Ver¬
höhnung einstecken ? Werden sie die Konsequenzen daraus ziehen,
daß England sich anmaßt , mit amerikanischen Schiffen zu ver¬
fahren, wie es ihnen beliebt , ganz gleich , ob Neutralitätsgesetze
dadurch verletzt werden oder nicht? Der Associated Preß scheintdaran gelegen zu sein , daß man rechtzeitig einen „Ausweg "

, zu
deutsch also einen Dreh , finde.

Totenfest in Bromberg
Bromberg , ,26 . Nov . Ueber der Totenfeier am TotensonntagMS lohte das Bild des von Polen ermordeten Deutschtums im

vskn . Ans dem Stadttheater in Bromberg übertrug der Reichs-
sirder Danzig als Reichssendung die Feierstunde für die Vrom-
derger Vlutopfer auf alle deutschen Sender.

Der VolksdeutscheFenske aus Vromberg gab einen erschüttern¬den Erlebnisbericht von seiner Verhaftung üurch die Polen , von
den unmenschlichen Leiden in polnischen Gefängnissen und Zucht¬häusern , von dem Todesmarsch der Volksdeutschen GefangenenU" ch Vrest-Litowsk und von der Befreiung der Ueberlebendendc. ch die vordringenden deutschen Truppen.

Reichsstatthalter Gauleiter Forster hielt die Gedenkrede fürdie Toten . Bromberg sei durch die furchtbaren Ereignisse der
ersten Septembertage dieses Jahres für alle Deutschen zu einem
besonderen Begriff geworden . Wo man von Vromberg höre,denke man sofort an die Morde , die am 3 . September von pol¬
itischen Mordbanditen in dieser Stadt vollbracht wurden . RundWo deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen allein in Brom¬
berg und Abertausende im ganzen Lande seien , nur weil sie
Deutsche waren , von verhetztem polnischen Mordgesindel auf
sadistische Weise umgebracht worden . Die sadistischen Mörder ünd
Angehörige des polnischen Volkes gewesen, eines Volkes, das
noch im August dieses Jahres in unglaublichster Ueberheblich-«it erklärte , es müsse Deutschland vernichten , um eine neue Kul¬tur nach Mitteleuropa zu bringen . Wir haben den Geist dieses" olkes in Bromberg am besten kennengelernt.

»Wir sind nun "
, so erklärte Reichsstatthalter Gauleiter Förster,

«vom Führer als Treuhänder der deutschen Sache für diesesrand eingesetzt worden mit dem klaren Ziel , dieses Land wieder
brutsch zu machen . Es wird daher unser aller ehrenvollste Auf¬gabe sein , alles zu tun , damit schon in wenigen Jahren alle vol-
Ulschen Erscheinungen, ganz gleich welcher Art , beseitigt sind . DasM besonders für die völkische Bereinigung dieses Landes ."

Auf eine Mine gelaufen . Nach einer Meldung des Am¬
sterdamer „Telegraaf " aus London ist der französische Fisch-
Ampfer „Sanct Llair " am Donnerstag abend in der Nord¬
see auf eine Mine gelaufen und sofort gesunken . Von der
Swolfköpfigen Besatzung habe ein Mann gerettet werdenwnnen.

Bombenanschläge in London. Zwei Polizei -Telephon-Weu und eine öffentliche Fernsprechstelle sind im Londoner
Uadtteil Paddington durch Explosionen zerstört worden,

verdächtigt die irisch - republikanische Armee. Auch in
Nähe von Marblearch wurden sieben von zehn Tele¬fonzellen durch eine Explosion vernichtet.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 27 . November 1939.

Spendet Kleider!
Für die befreiten Deutschen!

Berlin , 26 Nov. Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfs¬werk. Erich Hilgenseldt, erläßt folgenden Aufruf:
Volksgenossen! Seit 20 Jahren haben Millionen Volksdeutscheim ehemaligen Polen den Kamps für ihr Deutschtum unter größ¬ten Entbehrungen gesührt . Sie wurden in der langen Zeit wirt¬

schaftlich auf das Schwerste bekämpft. Man hat ihnen das Letzte
genommen. Von englischen Kriegshetzern aufgestachelt, hat pol¬
nischer Hatz sie bis zum Letzten ausgeplündert . Ihre Angehöri¬
gen wurden verschleppt und bestialisch ermordet . Sie wurden
von Haus und Hof verjagt . Ihr Eigentum wurde zerstört. Sie
standen wegen ihres Bekenntnisses rum Deutschtum vor dem
Nichts. Nun hat der Führer unsere volksoeutschen Brüder in die
deutsche Heimat zurückgeführt. Unstr selbstverständlicher Dank
für ihr Durchstehen ist die Hilfe der ganzen Volksgemeinschaft.Sie brauchen nun nicht mehr zu hungern . Es fehlt vber für den
kommenden Winter an dem Notwendigsten . Spendet sofort warme
Bekleidungsstücke für Männer , Mütter und Kinder . Wäsche,
Wollzeug, Kopfbedeckungen, Kleider , Anzüge, Mäntel und Schuh¬
zeug müssen schnell beschafft werden . Jeder tritt an und bringt
sein Opfer — auch Du!

Feuerung sparen!
Wenn man in seiner:: Ofen Koks brennt , soll man beim Her-

ousnehmen der Asche alle halbverbrannten Koksstücke sorgfältig
sammeln. Diese Stücke werden dann gut mit Wasser angeseuchtet
und wieder in den Ofen getan ; sie brennen dann so gut wie
neuer Koks . Koksasche verrührt man mit Wasser, breitet sie auf
einer Fläche aus und läßt sie trocknen . Diese Aschekuchen legt
man in den Ofen , wenn man gute Glut hat . Sie helfen nicht nur
die Glut lange erhalten , sondern wärmen auch.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung . Die Fleck-
vwhzuchtverbände Ludwigsburg , Herrenberg und Ulm ver¬
anstalten am Donnerstag , W. Dezembtzr und Freitag,29 . Dezember 1939 eine Zuchtviehversteigerung mit Ton der-
körung für Farren im Alter von 13 Monaten an und weib¬
lichen Tieren mit nachgewieisener Abstammung . Die A n -
Meldung hat zu erfolgen bis spätestens Samstag,2 . D ez e m be r bei den zuständigen Tierzuchtämtern unter
Angabe der Mutternummer , des Geburtstages , des Züch¬ters und Besitzers, sowie bei weiblichen Tieren des letztenDeckdatums und des Deckfarren.

Giindringen , 27 . Nov . (Ernste Verbrennun¬
gen .) Am Donnerstagmorgen wollte der Bähnarbeiter
Josef Loh rer von hier in dem Wart -e-Anfenthälts-raum für Bahnarbeiter auf dem hiesigen Bahnhof Feuer
machen . Dabei fingen feine Kleider Feuer . Lohrer erlitt
ernste Verbrennungen, mit denen er ins Kran¬
kenhaus Nagold eingeliefert wurde.

Wildberg , 27 . Nov . (Vom Fliegerlager Wäch¬te r s b e r g . ) Vom 20 . 11 . bis 2 . 12 . findet ein Lehrgangin dem Fliegerlager auf dem Wächtersberg statt . Jeden
Tag ist dann Flugbetrieb . An dem Lager nehmen 20 Mann
von der ganzen Gruppe 15 (Schwaben ) des NSFK . teil.
Vergangenen Sonntag konnte wegen des starken Windes
nicht geschult werden, Obertruppführer Henne forth
machte aber in dem Segelflugzeug „Bussard" einen Zwei-
Stundenflug trotz des kalten und stürmischen Wetters.

Huzenbach, 27 . Nov . (Folgenschwerer Anfall
auf der M u rg t a l f t r a ß e . ) Am Donnerstag gegen13 Uhr ereignete sich auf der Murgtalstratze in Huzenbachein Verkehrsunfall , bei dem Johannes Sackmann
(Althauferbauer ) von Schwarzenberg so unglücklich
zu Fall kam , daß er einen Oberschenkelbruch davon¬
trug und ins Kreiskrankenhaus nach Freudenstadt ver¬
bracht werden mußte . Sackmann war mit feinem Fuhrwerk
unterwegs und wurde an einer etwas engen Stelle voneinem Radfahrer leicht gestreift , wobei er auf die Straße
fiel und sich die schwere Verletzung zuzog.

Freudenstadt , 27 . Nov . (Ehrenvolle Berufung .)Vom württ . Kultminister erhielt Oberstudiendirektor Pg.Knauer an der hiesigen Keplerschule den Auftrag , einen
neueingerichteten Aufbaulehrgang in der Eaufchule Jung¬born zu leiten , dessen Aufgabe es ist , in einem vierjährigenKurs junge Leute der LehrerhochschuleEßlingen zuznführenund dadurch dem Lehrermangel zu steuern . Die Kepler¬
schule verliert in Pg . Knauer , der früher Seminarleiter in
Künzelsau und dann am Seminar in Nürnberg tätig war,einen tüchtigen und mit vielseitigem Wissen ausgestatteten
Lehrer.

Freudenstadt , 27. Nov . (DasEiserneKreuz er¬
halten . ) Alex Saut er, Leutnant in einer Panzer¬
abwehrabteilung , der als Sohn des jetzt in Donzdorf wohn¬
haften Oberlehrers Sauter in Freudenstadt geboren und
ausgewachsen ist , ist für persönliche Tapferkeit in den
Kämpfen bei Skawina und Kamionka mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klaffe ausgezeichnet worden.

Heikbronn, 25. Nov . (A b s ch i e d s s e i e r .) Im Festsaaldes Stadtgartens verabschiedete sich Landrat Dr . Fuchs, der
unter gleichzeitiger Beförderung zum Ministerialrat zum
Reichsprotektor für Böhmen und Mähren versetzt wurde.
In einer Abschiedsfeier würdigte der jetzige Landrat Dr.
Heubach die Verdienste des Scheidenden.

Rottenburg , 25 . Nov . (Arm a u s g e r i s s en .) In einer
Schuhfabrik in Rottenburg wollte der 18 Jahre alte Arbei¬
ter Eugen Eberle aus Hemmendors einen abgerutschten
Niemen auf die laufende Riemenscheibe wieder auflegen.
Er brachte aber den rechten Arm zwischen Riemen und
Riemenscheibe. Eberle wurde an die Decks hochgeschleudert
und der Arm wurde ihm völlig vom Leibe losgetrennt.
Der Schwerverletzte fand Aufnahme in der Chirurgischen
Klinik in Tübingen.

Schwenningen , 25 . Nov . (Ein Achtziger .) Am
25 . November begeht in Schwenningen , wo er seit seiner
Zuruhesetzung im Jahre 1922 lebt . Rektor a . D . Georg
Schlotterbeck seinen 80 . Geburtstag . Schlotterbeck , der früher
in Calw , Wildbad , Rietheim bei Urach und Dettingen bei
Kirchheim u . T . wirkte, war auch als Gesangsvereins - und

Ehordirigent tätig und arbeitete auch gerne im Militär¬
verein mit.

Sigmaringen , 25. Nov . (Kind läuft in ein
Motorrad . ) Abends lief das vier Jahre alte Enkelkind
Egon des Gastwirts Fetscher im Ortsteil Latz einem von
der Donautalstraße in Richtung Sigmaringen fahrenden
Motorradfahrer in die Fahrbahn . Das Kind wurde mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert . Im
Augenblick des Unfalls fuhr Ortsgruppenleiter Hauptlehrer
Köhler mit seinem Fahrrad an der Unfallstelle vorbei . Bei
dem Versuch , dem Kind auszuweichen, stürzte Köhler eben¬
falls und zog sich einen Bruch des Oberarms zu.

Sigmaringen , 26 . Nov. (OberstleutnantMärzst)An den Folgen eines Unfalles starb in Berlin der Kom¬
mandeur der Heeresunteroffizierfchule Sigmaringen , Oberst¬leutnant März . In dem Verstorbenen , der im Jahre 1938
zum Kommandeur der neuen Hseesunteroffizierfchule er¬
nannt wurde , verliert die Wehrmacht einen in Krieg und
Frieden hochverdienten Offizier , der ieincn Soldaten Ka¬
merad bis - um Letzten war.

Mannheim , 26. Nov . FehltrittindenTod .) Derin einem Mannheimer Großbetrieb mit Schlofferarbeite»
beschäftigte 31jährige Arthur Schmitt fand durch eines
Fehltritt seinen Tod. Mit einem Arbeitskameraden zusam¬men beauftragt , eine 4 Meter tiefe Montagegrube abzu¬decken , wurde Schmitt wegen Abberufung des Arbeitskame¬raden eine Weile allein gelassen . Als dieser wieder an de«
Arbeitsplatz zurllckkehrte , fand er Schmitt in der Tiefe derGrube bewußtlos liegend . Mit hoffnungslos schwererKopf¬
verletzung wurde Schmitt dem Krankenhaus zugeführt , woer anderntags starb.

Pforzheim, 26 . Nov. (Heiratsschwindel .) Liebe
ist doch kein Perbrechen , sagte der 24jährige Alfred Herrigelvon hier . Das Schöffengericht aber legte fein Eheverspreche«als schwindelhaftes aus und verurteilte ihn im Sommer we¬
gen Betrugs und Heiratsschwindels zu zehn Monaten Ge¬
fängnis , zumal er schon vorbestraft und nicht mehr ein un¬
beschriebenes Blatt war Nach und nach hatte er seiner
Pforzheimer Liebsten 133 RM . abgeluchst , „um beiden eine
Existenz aufzubauen "

. Die Strafkammer als Berufungs¬
instanz ließ dem Ungetreuen nicht einen Tag von der erst¬instanzlichen Strafe ab.

Pforzheim, 26 Nov . (Den Verletzungen er¬
legen . ) Im hiesigen Krankenhaus starb die 46 Jahre alteWitwe Auguste Gerhäuser aus Königsbach, die vor einigen
Tagen beim Rübeneinfahren schwer verunglückt war . Die °
Frau war von einem schwer beladenen Wagen überfahre»worden , wobei sie u . a beide Beine gebrochen hatte.

Kenzingen, 26 . Nov. (Verkehrsunfall .) Die Ein¬
wohnerin Frau Maria Ruf wurde beim Ueberqueren der
Straße durch einen Lastkraftwagen angefahren und zu Bo¬den geschleudert . Die Frau erhielt eine so schwere Kopfver¬
letzung , daß sie ins Krankenhaus geschafft werden mußte.

Ein Besuch im NSD .-Müttererholungs-
heim Schloß Wildberg

Mit breiten Mauerfronten und Hellen Fenstern blickt das
uralte Zollernschlotz Wildberg hinaus über das freundliche
Nagoldtal und die wälderrauschenden Schwarzwaldhöhen . Hun-,derle von Frauen haben in diesem schönen Müttererholungsheimder NS .-Volkswohlfahrt in den vergangenen Jahren schon neue
Kraft für ihre verantwortungsvolle Aufgabe geschöpft.Der Kriegsbeginn verursachte nur eine kurze Stockung im
regelmäßigen Betrieb unserer württembergischen Mütter-
erholungsheimr . Seit Anfang Oktober ist die Mütterverschickungwieder in vollem Gange . In sämtlichen Müttererholungs¬heimen , in Wildberg , Jsny , Landgut Burg bei Beutelsbach,im Erholungsheim „Waldfrieden " in Bad Teinach und im
Mütterheim Tübingen herrscht wieder ein reges Kommen und
Gehen . Weilten bei dem ersten , inzwischen schon abgeschloffenen
dreiwöchigen Erholungsurlaub 112 Mütter aus Württemberg,Baden und dem Gau Schwaben in den Heimen , so sind es jetztbei der zweiten Belegung 113 und 5 Kinder ! 51 davon weilen
gegenwärtig im Schloß Wildberg , betreut von Frau Helfferich,der umsichtigen Heimleiterin.

Wir kamen am frühen Vormittag dort an , gerade als dieFrauen im Kreise vor dem Fahnenmast standen , an dem die
Flagge emporstieg. Sie halten sich an den Händen gefaßt und
sangen eine frische Weise, wobei die weißhaarigen Großmütterebenso frercküg mittaten wie die jüngsten in dem Kreise . Dieseaus dem Herzen kommende Freudigkeit bestimmt das ganzeLeben in dem schönen alten Schlosse , das in der würzigenSchwarzwaldluft im lebendigen Wechsel von Ruhe und sport¬lichem Spiel , von fröhlichem Singen und gediegener Unterhal¬tung , losgelöst von aller kleinen Mühsal des Alltags , eine langnachwirkende Quelle der Erholung und neuer Kraft für Körperund Geist darstellt.

Für manche der Frauen war der Entschluß , gerade jetzt vonHaus und Kinder fortzugehen , nicht eben leicht, besonders beiden Bauernfrauen , deren Männer eingezogen sind . Aber eszeigte sich bald , daß ihre Sorgen unbegründet waren und dieNSV . in allen FälleneinebefriedigendeLösunggefunden hat . Dort , wo nicht ältere Geschwister die Führungdes Haushalts übernehmen konnten , oder die Möglichkeit be¬
stand , die kleinen Kinder bei Verwandten und Bekannten unter¬
zubringen , schickte die NSV . eine erfahrene Schwester oder Haus¬
halthilfe in die Familie . Außerdem besucht ja der Orts¬
gruppenwalter der NSV . gerade solche Familien , in denen derVater abwesend ist, regelmäßig , um im Notfall mit Rat und Tat
beizuftehen.

Unter all den Frauen war nicht eine, die sich nicht freudigund zufrieden geäußert hätte . Sie spüren es geradezu , so er¬klären sie , wie ihre Müdigkeit von Tag zu Tag schwindet, wieihre Nerven ruhiger werden und neue Lebensfreudigkeit in sieeinströmt . Nicht zuletzt, weil sie von zu Haufe gute Nachrichtenerhalten . „Die Schwester sorgt für uns wie eine Mutter "
, „ZuHaus geht alles wie am Schnürle "

, „Du brauchst Dir gar keineSorgen zu machen, es klappt alles prima "
, so lauten die Briefe,die im Schloß eintreffen , und eine von den Frauen meintlächelnd : „

's ischt ganz guet , wenn d ' Muetter amol net dahoimischt . No schätzet se
's erfcht wieder"

, und die anderen im Kreisestimmen lachend zu.

Die deutsche Holzwirtschaft allen Ausgaben
gewachsen

Berlin , 25. Nov . Auf einer am 23 . d . M . in Mühlhausen in
Thüringen abgehaltenen Beiratssitzung der Fachgruppe Holz¬handel hielt Hauptgeschäftsführer W . K ni ese - Berlin einen
aufschlußreichen Vortrag über die deutsche Holzwirt-
fchaft im Kriege.

Er stellte einleitend fest, daß wir mit großen verarbek-
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tungsfähigcn Vorräten an die Erfüllung der kriegs¬
wirtschaftlichen Aufgaben Herangehen konnten . Die Vorrats¬
planung gewährleiste , das ; selbst die auf manchen Gebieten
gröberen Holzanforderungen während des Krieges reibungslos
gedeckt werden könnten . Auch der berechtigte zivile Bedarf
werde ohne Schwierigkeit weitgehend zu berücksichtigen sein.

Zur Frage der Holzeinfuhr übergehend , stellte er auch
für den holzwirtschaftlichen Sektor das Scheitern der eng¬
lischen Blockademaßnahmen fest. Die sich für die
baltischen Staaten zwangsläufig ergebende Notwendigkeit , an
Stelle des ausgefallenen Handels mit Westeuropa einen ver¬
stärkten Export nach Deutschland aufzunehmen,
müsse sich für unsere holzwirtschaftliche Versorgung günstig aus¬
wirken. Wir können sowohl in Roh - und Schichtholz als auch
in Halbfabrikaten , wie Sperrholz , Furniere usw., so starke Kon¬
tingente hereinnehmen , daß unser Bedarf gesättigt werden könne.
Dabei sei an die Möglichkeiten, die sich aus den deutsch¬
russischen Beziehungen ergeben , noch nicht einmal
gedacht. Vielmehr eröffne sich hier eine zusätzliche Bedarfs¬
deckung vor allem auch in den genannten Halbfabrikaten , die
jede , auch die entfernteste Mangellage während der Kriegsdauer
ausschlösse.

ZwetterO-fersouutagll,8MMonellRM.
Das ganze deutsche Volk bewies seine Opferbereitschaft
Berlin , 26. Nov. 2m November hat das deutsche Volk an der

inneren Front zwei Schlachten geschlagen , die Herrn Chamber-
lain beweisen, daß es mit der von ihm im Unterhaus festgestell-
tcn „erfreulich losen " Bindung zwischen Adolf Hitler und dem
deutschen Volk etwas anders aussieht , als sich das ein weltfrem¬
des britisches Gehirn ausmalt . Sowohl das Ergebnis des zwei¬
ten Opfersonntages als auch das der von SA ., ff , NSKK . und
NSFK . durchgesührten Reichsstratzensammlung haben eine Opfer-
dereitschaft des deutschen Volkes gezeigt, dre wahrlich das Er¬
gebnis einer sozialen Volksabstimmung ausdrllckt. Dolche und
Schwerter als Symbole nationalsozialistischen Kampfwillens er¬
brachten in Eroßdeutschland eine Summe von 9 015 032 .08 RM.
Das sind nicht nur rund 4 Millionen RM . mehr, als 25 Millio¬
nen Abzeichen mal dem nominellen „Preis " von 20 Pfg . je Stück
erbringen mutzten, sondern auch noch 2 289 858 .85 RM . mehr als
das Ergebnis der zweiten Reichsstratzensammlung des Vorjahres,
die mit 6 725 173.25 RM . abschlotz. Gegenüber der zweiten Reichs-
stratzensammlung des Vorjahres ist also eine Steigerung von
34,05 v . H . zu verzeichnen.

' Auch der zweite Opfersonntag des grotzdeutschen Volkes hat den
zweiten Eintopfsonntag des Vorjahres ber weitem übertroffen.
Hier gab das deutsche Volk am 12. November die Antwort auf
das Attentat vom 8. November in München. 11873 854 .44 RM.
zeichnete es in die Listen der Politischen Leiter und der NSV .-
Blockwalter, das sind 3 418 726 .68 RM . mehr als das Ergebnis
des zweiten Eintopssonntages im Winterhilfswerk 1938/39 , der
damals 8 455127.76 RM . erbrachte. An diesem Aufkommen wa¬
ren das Altreich mit 10 287 493 .05 RM . oder 53,05 Pfg . je Haus¬
halt beteiligt , die deutsche Ostmark mit 1 097 059.56 RM . oder
sogar 59,58 Pfg . je Haushalt , während der noch im Aufbau be¬
griffene Sudetengau mit 498 301 .83 RM . oder 49,95 Pfg . je Haus¬
halt das wohl beachtlichste Opfer brachte, denn er erhöhte gegen-
Ä >er dem ersten Opfersonntag das Ergebnis um mehr als
150 000 RM.

Rund 20,9 Millionen opferte allein im November 1939 das
deutsche Volk für das Kriegswinterhilfswerk . Auch eine an große
Zahlen gewöhnte Zeit darf darüber nicht leichtfertig hinweg¬
lesen . Welch geradezu ungeheure soziale Kraft und Energie mit
dieser Summe entfesselt werden kann , das erläutert am besten
das Beispiel , daß die NSSV . mit ihr mehr als 5000 Ge¬
meindeschwesterstationen errichten und ein ganzes Jahr
lang unterhalten kann.

Offiziersirachwuchs der Kriegsmarine
Schüler der achten Klasse höherer Lehranstalten können sich

zur Ableistung ihres Wehrdienstes auch zum freiwilligen Ein¬
tritt in die Kriegsmarine melden . Diesen Bewerbern kann bei
entsprechender Leistung und Führung schon nach halbjährigem

Besuch der achten Klasse das Reifezeugnis zuercanni weroen.
Der Bewerber mutz am Tage der Einstellung in die Kriegs¬
marine das 17 . Lebensjahr vollendet und darf das 25 . noch
nicht erreicht haben . Ferner mutz er deutscher Reichsangehöri¬
ger , wehrdiensttauglich und deutschblütiger Abstammung sein.

Da alle für die Heranbildung zum Offizier geeigneten Sol¬
daten in den Kriegsoffiizersnachwuchs (bisher Reserveoffiziers¬
nachwuchs) übernommen werden können, besteht für diese Bewer¬
ber infolge ihrer Schulvorbildung die Aussicht, in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit Offizier zu werden . Ausschlaggebend für die
Auswahl sind jedoch hervorragende Führereigenschaften , beson¬
dere sodatische Anlagen und Tapferkeit vor dem Feinde bzw.
Bewährung im Frontdienst.

Wer später einen Beruf ergreifen will , für den das Studium
an einer Technischen Hochschule erforderlich ist , meldet sich zweck¬
mäßig zur Maschinenlaufbahn . Er hat dann Aussicht, bei Eig¬
nung zum Ingenieuroffizier ausgebildet zu werden . Einstellun¬
gen finden am 1 . 4 . 1940 und am 1 . 10 1940 statt . Meldungen
erfolgen bei den zuständigen Wehrbezirkskommandos (Abtei¬
lung Marine ) , wo Vordrucke erbältlich sind und jede nähere
Auskunft erteilt wird . Der Bewerber hat außerdem der Inspek¬
tion des Bildungswesens in Kiel von seiner Meldung Nachricht
zu geben.

Die bestehenden Bestimmungen für den aktiven Offiziersnach¬
wuchs werden hierdurch nicht berührt . Einstellungsgesuche hier¬
für sind nach wie vor unmittelbar an die Inspektion des Bil¬
dungswesens der Marine in Kiel zu richten.

Aus dem Gerichtsf, al
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

Freiburg i . Vr ., 25 . Nov . Der 26 Jahre alte Helmut Dreier
aus Freiburg ist schon früh mit den Strafgesetzen in Konflikt,
gekommen. Unter seinen vielen Vorstrafen befindet sich auch
Zuchthaus und schon bei seiner letzten Strafe , die ihn ebenfalls

Erstmalige zusätzliche Derufsfchulung
für die bäuerliche Jugend

Die deutsche Zugend ist die Trägerin der deutschen Zutunst.
Wo sie heute noch lernt , wird sie morgen Meister sein, wo sie
heute hilft , wird sie morgen befehlen . Das wird manchem in
diesen Tagen plötzlich klar werden , wenn ihn die Verhältnisse
zwingen , für einen Einberufenen , für Vater oder Bruder ein¬
zuspringen und ihren Posten auszufüllen.

Besonders die in den bäuerlichen Berufen tätige Jugend hat
heute schon einen großen Teil der Verantwortung für die Siche¬
rung der Ernährung des deutschen Volkes zu tragen . Jeder
Mangel in der Ausbildung , jede Nachlässigkeit, bedeutet hier
Verlust von wertvollstem Gut . Der Reichsberufswettkampf hat
gezeigt , daß noch vieles zweckmäßiger, gründlicher und erfolg¬
versprechender gemacht werden könnte . Der Gebtetsführer der
HI . , und der Landesbauernführer sind daher übereingekommen,
erstmalig in diesem Winter die zusätzliche Berufsschulung für
die bäuerliche Jugend im Rahmen des Dienstes der HI . durch¬
zuführen.

Die HI . stellt ihre Einrichtungen , ihre Führer und ihre
Heime zur Verfügung , während der Reichsnährstand für die
nötige Fachschulung durch geeignete Bauernführer und Fach¬
redner sorgt . Zur Teilnahme an dieser zusätzlichen Berufs¬
schulung ist die Mitgliedschaft in der HI . nicht Bedingung , auch
Aeltere dürfen als Gäste teilnehmen.

U . a. werden folgende Punkte zu behandeln sein : Der
bäuerliche Betrieb — Wiesen und Weiden — Saatgut —
Düngung — Obstbau — Rindviehzucht und Pferdezucht —
Schweinezucht — Die wichtigsten gesetzlichen Vorschriften —
Fortbildung — Siedlung.

Es gibt also viel zu tun und zu lernen . Aber es gilt , einen
Wall zu schaffen , der alle Aushungerungsversuche übersieht und
der dem deutschen Volk die Lebensgrundlage für ein größeres
Deutschland erhält . Unser Ziel ist, einen tüchtigen Stamm
fähiger Jungbauern zu erziehen , die geeignet sind, Bollwerke
des Deutschtums zu sein , ganz gleich , wo sie auch eingesetzt wer¬
den . Und nur wenn eine genügend große Zahl Bauern fähig
sein wird , den deutschen Osten nach deutscher Art neu auszu¬
bauen , ist Erotzdeutschland jederzeit gesichert , vor einer Gefahr
aus dem Osten und vor der Aushungerung durch eine feindliche
Welt.

ins Zuchthaus führte , wurde ihm die Sicherungsverwahrung
angedroht . Trotzdem setzte Dreier nach seiner Entlassung m«
der Strafanstalt seine verbrecherische Tätigkeit fort . Sein „Spe¬
zialgebiet " war der Diebstahl von Motorrädern und Fahr¬
rädern . Die Große Strafkammer beim Landgericht Freiburg
verurteilte Dreier zu drei Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehr¬
verlust und sprach gegen den unverbesserlichen Eewohnheitsve >-
bischer die Sicherungsverwahrung aus.

Zuchthaus für Doppelbräutigam
Stuttgart , 25 . Nov . Die Strafkammer verurteilte den ^ jäh¬

rigen geschiedenen Friedrich Wilhelm aus Freiburg i . Br . wegen
dreier Verbrechen des Rückfallbetrugs zu der Gesamtstrafe von
einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus , 800 RM . Geldstrafe und
drei Jahren Ehrverlust . Wilhelm , der schon fünfmal wegen
Betrugs vorbestraft ist , wandte sich nach Verbüßung seiner
letzten Strafe in Höhe von einem Jahr fünf Monaten Gefäng¬
nis dem Heiratsschwindel zu . Nachdem er ein Liebesverhältnis
mit einer Arbeiterin in Stuttgart begonnen , ihr die Ehe ver¬
sprochen und sich in aller Form mit ihr verlobt hatte , nahm
er ihr zunächst unter dem Vorwand , Möbel für den Ehestand
kaufen zu wollen , 850 RM . ab , die er alsdann für sich allem
verwendete . Weitere 90 RM ., die er dem arglosen Mädchen
unter unwahren Vorbringen herauslockte , benützte er zur Finan¬
zierung einer Vergnügungsreise an den Rhein mit einer ande» .
ren Frauensperson , mit der er gleichzeitig verlobt war uichj
die ein Kind von ihm verwartet . Insgesamt wurde die Arbeite¬
rin um über 1100 RM . geschädigt. Dazu kam noch die Erschwin»
delung eines Anzugs bei einer Stuttgarter Firma und et»
Einmietebetrua bei einer Pensionsinhaberin in Stuttgart.

Sicherungsverwahrung für unverbesierlichen Betrüger
Karlsruhe , 26. Nov . Als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher

verurteilte die Karlsruher Strafkammer den erheblich vorbestraf¬
ten Franz Bürkle aus Neustadt (Schwarzwald ) wegen fortgesetz - ,
ten Rückfallbetrugs zu fünf Jahren Zuchthaus , 10 000 RM . Geld¬
strafe und fünf Jahren Ehrverlust ; gegen den Angeklagten wurde
außerdem die Sicherungsverwahrung angeordnet . Der Angeklagte
hatte sich durch Zeitungsanzeigen mit Geldgebern in Verbindung
gesetzt, denen er lohnende Stellungen durch Beteiligung an einer
von ikm m eröffnenden Kokosweberei verivrack . Er orellte leine
verschiedenen Opfer um über 10 000 RM ., die er nicht in dar
Geschäft steckte , sondern zu seinem Lebensunterhalt verwendete.
Seine letzte Strafe von drei Jahren Zuch haus war gegen ihn
wegen ähnlich gelagerter Betrugsmanöosr ausgesprochen worden.
In den Urteilsgründen wird er als gemeingefährlicher Schäd¬
ling gekennzeichnet, der nun für immer unschädlich gemacht wurde.

Brand aus einem Schiffsneuvau in Dänemark . Aus
Odense wird gemeldet, daß auf einem Schiffsneubau für die
Holland -Ainerika -Linie ein Feuer entstand , bei dem nach
den bisherigen Ermittlungen ein Arbeiter ums Leben kam
und etwa zehn Brandwunden oder Rauchvergiftungen er¬
litten.

Plünderer hingerichtet. Am Samstag wurde der 1909 ge¬
borene Karl Siraßner aus Güdingen hingerichtet , der vom
Sondergericht Saarbrücken wegen Verbrechens gegen die
Verordnung gegen Volksschädlinge zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden ist . Karl Straßner hat am 26 . September und K. Ok¬
tober 1939 in einem aus militärischen Gründen von der Zi¬
vilbevölkerung geräumten Erenzort geplündert.

Soldaten und Westwallarbeiter Hand in Hand . Zu einer
inachtvollen Kundgebung deutschen Arbeitsgeistes , der den
unüberwindlichen Westwall geschaffen hat , wurde die Feier¬
stunde in Pirmasens , in der der Eeneralinspektor Dr . Todt
im Namen des Führers den 800 ältesten Westwallarbeitern
das schmucke Ehrenzeichen am braunen Band überreicht.
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Reichskleiderkarten
1. Die Ausgabe der Reichskleiderkarten erfolgt auf dem

Rathaus und zwar Zellen - und Blockwerse.
Zelle 01 morgen Dienstag

„ 02 am Mittwoch
„ 03 am Donnerstag

jeweils von 14 Uhr ab in der Reihenfolge der Blöcke
mit je ' / - Stunde Abstand , also Block 01 um 14 Uhr,
Block 02 um 14 .30 Uhr usw.

Die Karten werden Haushaltswerse gegen Empfangs¬
bescheinigung ausgegeben.

2. Bezugscheine für Spinnstoff - und Schuhwaren werden
in dieser Woche keine ausgestellt.

3 Von nächster Woche ab können Bezugscheine für Schuh-
waren und solche Spinnstoffwaren , die nicht auf Grund
der Reichskleiderkarte erhältlich sind, nur Mittwochs
von 14—18 Uhr in Zi . 6 beantragt werden.

Altensteig, 27 . November 19N.
Bürgermeister: Kropf.
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Rundfunk-Programm
des Reichsfenders Stuttgart

. 27-. Nov . : 6.00 llhr Morgenlied , Nachrichten; Anschli
Eymnastlkl ( Elucker) - 6 .30 Uhr Aus Köln : Frühkonzeri

7 .50 Ahr Für dich daheim ; 8.00 Uhr Gyn
üE m

" lElucker) ; 820 Uhr Volksmusik; 1130 Uhr Volksmuf
?^ er ; 12.00 Uhr Mittagskonzert : 12 .30 Uhr Nack

Achten, 14 .00 llhr Nachrichten; 15.00 Uhr Volksmusik; 15 .30 Uh
unserer Heimat ; 15.45 Uhr Volksnmf

8 an' 00 Uhr Musik am Nachmittag : 17.00 Uhr Rack
v-« n » :? 0 00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.15 Uhr Konzert m

Musik, 19 .10 Uhr Zum Feierabent
Zeltungs - und Rundfunkschau ; 20.06 Uh

2L00
*
l^ r

"
ÄachrichtenI Solisten — Beliebte Orchester

Dienstag . 28. Nov . : 6.00 Uhr Morgenlied . Nachrichten; Ar
schließend : Gymnastik I (Elucker) ; 6.30 Uhr Aus Frankfurt : Frist
konzert; 7.60 Uhr Nachrichten, 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 .0
Uhr Gymnastik II (Elucker) ; 8.20 Uhr Volksmusik; 11.30 Uh
Volksmusikund Bauernkalender : 12.00 Uhr Mittagskonzert ; 12 .3
Uhr Nachrichten: 14-00 Uhr Nachrichten; 15.00 Uhr „Hör' mit mi
— von drei bis vier !" ; 16.00 Uhr Nachmittagskonzert : 17.00 Uh
Nachrichten; 17.15 Uhr „Erinnerungen an eme Schmiere"

; 18 .0
Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.15 Uhr Konzert mit deutscher un
französischer Musik ; 19 .10 Uhr Zum Feierabend ; 19.45 Uhr Vor
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